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Auf allen Fotos, die mit dem 
YONA-Symbol gekennzeichnet sind, 
können Sie weitere Inhalte entdecken. 
Dazu einfach die YONA-App öff nen 
und im AR-Modus über das gesamte 
Foto halten. 

QR-Code scannen 
und YONA-App laden

Mit YONA wird diese Broschüre lebendig!

*   Unter erweiterter Realität (englisch augmented reality, kurz AR) 
versteht man die computergestützte Erweiterung der Realitäts-
wahrnehmung, zum Beispiel durch die visuelle Darstellung von 
Informationen, also die Ergänzung von Bildern oder Videos mit 
computergenerierten Zusatzinformationen.

MEHR ENTDECKEN MIT YONA

können Sie weitere Inhalte entdecken. 

QR-Code scannen 
und YONA-App laden

*   Unter erweiterter Realität (englisch augmented reality, kurz AR) 
versteht man die computergestützte Erweiterung der Realitäts-
wahrnehmung, zum Beispiel durch die visuelle Darstellung von 
Informationen, also die Ergänzung von Bildern oder Videos mit 

MEHR ENTDECKEN MIT YONA

Entdecken Sie Hintergründe, Videos und mehr mit Augmented Reality (AR)*. 
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herzlich willkommen in Pankow! 
Unterschiedlicher könnte ein Bezirk 
nicht sein. In Pankow gibt es alles, was 
eine Stadt im besten Fall zu bieten hat, 
und alles, was ein Dorf auszeichnet. 
Kultur, Kunst, Kunsthandwerk, Theater, 
Kinos, Clubs, Bars, Restaurants, Cafés, 
Kommerz, Boutiquen, Fabriken, Start-
Ups, Werkstätten, Kinderbauernhöfe, 
Jugendclubs, Seniorenfreizeitstätten, 
Stadtteilzentren, Bibliotheken, Kletter-
felsen, Skateparks, Parks, ein Schloss, 
Freilichtbühnen, Seen, Wildtiergehege, 
Wälder, Felder, Windräder und Rad-
wanderwege direkt zur Ostsee. Tauchen 
Sie in ein ins Getümmel oder genießen 
Sie die Ruhe, ganz wie Sie möchten, 
Pankow hat alles zu bieten. 

Entdecken Sie Ihr Pankow!
Ihre Cordelia Koch
Bezirksbürgermeisterin

Liebe Leserinnen und Leser, 
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Liebe Leserinnen und Leser,
seit 2004 betreibt der Tourismusverein Berlin Pankow e. V. mit dem TIC (Tourist In-
formation Center) eine eigene bezirkliche Touristeninformation für den Großbezirk 
Pankow. Der Verein setzt sich gemeinsam mit PartnerInnen und seinen Mitgliedern 
aus unterschiedlichen Branchen für die touristische und kulturelle Entwicklung, Infra-
struktur und Vermarktung ein. 

Ein Besuch im TIC in der Kulturbrauerei ist immer lohnenswert – als Ausgangspunkt 
für weitere Erkundungen und auch als Informations- und Beratungsstelle für lohnen-
de Ausflugs- und Erlebnistipps in Pankow, Berlin und im Umland. 

Mit dieser Broschüre laden wir alle BesucherInnen ein, Berlin-Pankow mit seiner Viel-
zahl an Möglichkeiten und Angeboten zu entdecken. Hier im bevölkerungsreichsten 
Bezirk der Stadt, trifft quirliges Nachtleben auf grüne Erholungsgebiete, Szeneläden 
auf traditionelle Wochenmärkte, Sternegastronomie auf Kiezcafes, Dorfgeschichte 
auf einzigartige Architektur aus Gründerzeit und DDR-Moderne. Der Bezirk ist so 
abwechslungsreich wie kaum ein anderer der Stadt. Egal ob Familien mit Kindern, 
KünstlerInnen, Studierende aus allen Ländern oder die berühmt berüchtigte Berliner 
Schnauze – hier treffen alle zusammen. 

Herzlich willkommen!

Max E. Neumann, Vorsitzender des Tourismusverein Berlin Pankow e. V.
und Sandra Vogt, Projektleiterin TIC

Max E. Neumann

Sandra Vogt
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Die zentrale Gästeinformation im Nordosten 
Berlins informiert über Sehens- und Erlebens-
wertes in den Stadtteilen Prenzlauer Berg, Pan-
kow und Weißensee. 
In der zentral gelegenen Touristeninformation 
in der Kulturbrauerei finden BesucherInnen 
eine umfangreiche Auslage über Angebote im 
Bezirk, der Stadt und den angrenzenden Land-
kreisen. Das auskunftsfreudige Team bietet 
mehrsprachige Informationen und Beratung. 

Hier bekommen Sie auch den Museumspass, 
die Berlin WelcomeCard, besondere Post-
karten, interessante Berlin-Literatur, Souve-
nirs und Stadtpläne.

TIC – Tourist Information Center
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Eingang des TIC auf dem Hof der Kulturbrauerei

TIC Tourist Information Center
Sudhaus in der Kulturbrauerei
Schönhauser Allee 36, 10435 Berlin

Alle Informationen finden Sie auch online auf:
→	 www.pankow-weissensee-prenzlauerberg.berlin

i KONTAKT
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Ein Bezirk, viele Facetten

Pankow – Prenzlauer Berg – Weißensee

Ein Bezirk, viele Facetten
Der heutige Bezirk Pankow wurde 2001 aus den ehemaligen Bezirken Pankow, Prenz-
lauer Berg und Weißensee gebildet. Das Gebiet erstreckt sich vom Berliner Norden bis 
hin zur Stadtmitte und zeichnet sich durch eine vielfältige und lebendige Vielfalt aus: 
Hier verbinden sich großzügige Grünfl ächen und der charmante, beinahe dörfl iche 
Charakter einiger Ortsteile harmonisch mit einem dynamischen, kreativen und pulsie-
renden Stadtleben.
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Ein Bezirk, viele Facetten

Spazierwege durch den Bürgerpark Pankow 
gibt es zahlreiche Skulpturen anzuschauen, 
und in kleinen Grünflächen der umliegenden 
Straßen fallen immer wieder bemerkenswerte 
Werke bekannter Bildhauer auf. 
Wer die Pankower Gegend weiter nordöstlich 
erkundet, glaubt angesichts der weiten Natur-
flächen kaum, sich noch im Berliner Stadt-
gebiet zu befinden. Hier lässt sich Erholung pur 
erleben, und mit Ausflugszielen wie dem his-
torischen Krankenhausareal Berlin-Buch, dem 
einzigen innerstädtischen Naturschutzgebiet 
rund um den Faulen See oder dem denkmal-
geschützten Bürgerpark Pankow locken inter-
essante Ziele insbesondere zu Radausflügen. 
Der an der Blankenfelder Chaussee gelegene 
Botanische Volkspark Blankenfelde bietet 
auf 34 Hektar denkmalgeschützte Bau- und 
Gartenkunst, einschließlich dreier Schau-
gewächshäuser. Er ist Teil des Naturparks 
Barnim, dessen Fläche sich weit ins Branden-
burger Umland ausdehnt.

Vom U-Bahnhof Pankow aus gibt es vor allem 
Zeitgeschichte des letzten Jahrhunderts und 
preußische Geschichte zu erkunden, auch 
wenn einige Straßenzüge wie die Florastraße 
inzwischen Trends des Berliner Metropolen-
lebens spiegeln.
Das Rathaus Pankow erweist sich als eine klei-
ne Fundgrube für die Ästhetik und Bauweise 
des späten Kaiserreichs. Mit dem Bürgerpark 
und dem Schlosspark um das Schloss Schön-
hausen haben zwei der schönsten histori-
schen Parkanlagen Berlins hier ihren Ort. 
Direkt am Schlosspark liegt der Majakowski-
ring, wo in den Fünfzigerjahren Walter Ulbricht 
und zahlreiche andere DDR-Mächtige ihr Zu-
hause hatten. Etwas weiter entfernt steht in 
der Schönholzer Heide das imposante Ehren-
mal für die Gefallenen Soldaten der Roten 
Armee.
Pankow ist insgesamt ein grüner Stadtteil 
mit einer sehenswerten Bebauung und einer 
regen Kunstszene.

Ort der Kunst und Natur
Die traditionsreiche künstlerische Prägung 
der Gegend macht sich auch im öffentlichen 
Raum eindrücklich bemerkbar. Entlang der 

Pankow – Eine kleine Zeitreise
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Rathaus Pankow
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An der Panke
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Ein Bezirk, viele Facetten

Clubs und Kultureinrichtungen im Stadtteil 
sind ein echter Touristenmagnet. Aber auch 
für Menschen aus Berlin ist die hohe Kneipen- 
und Restaurantdichte sehr attraktiv. Immer 
mehr jüngere Leute ziehen nach Prenzlauer 
Berg.

Prenzlauer Berg, ein quirliger Stadtteil mit 
etwa 170.000 Einwohnern, übt bis heute eine 
große emotionale Strahlkraft aus. Für viele 
Menschen stellt er eine Lebensform dar, eine 
Art zu leben, wie sie nur dort vorstellbar ist. 

Heute läuft man in Prenzlauer Berg durch 
modernisierte Straßen, vorbei an sanierten 
Altbauten, zahlreichen Spielplätzen und ge-
pflegten Grünanlagen.
Die vielen Bars, Cafés, Kneipen, Restaurants, 

Die Berliner „Marke“ Prenzlauer Berg
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Mauerpark

©
 vi

sit
Be

rli
n /

 Ch
ris

 M
ar

tin
 

Kollwitzkiez
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Unterwegs im Kollwitzkiez
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Ein Bezirk, viele Facetten

Hort zahlreicher Künstlerateliers geschätzt, 
die nicht zuletzt wegen der berühmten Kunst-
hochschule Weißensee hier angesiedelt sind. 
Neben den prominenten Weißenseer Attrak-
tionen wie dem See, dem Jüdischen Friedhof 
Weißensee oder der Kunsthochschule, bieten 
viele neue charmante Kiezgewerbe, einzig-
artige Event-Locations, Sport- und Erholungs-
möglichkeiten zahlreiche Gründe dieses Stadt-
gebiet zu erkunden.

Naherholung, Kunst und  
historische Schatzkiste
Der Ortsteil Weißensee besitzt historische Di-
mensionen, die weit vor die Zeit der Industria-
lisierung zurückreichen. Der Ort ist aus spät-
mittelalterlichen Siedlungen hervorgegangen 
und wurde Mitte des 13. Jahrhunderts erst-
mals urkundlich erwähnt.
Im 19. Jahrhundert gehörte der Weiße See mit 
Schloss und Vergnügungspark am Ufer zu den 
beliebtesten Ausflugszielen der Berliner. Kaum 
eine Spur dieser Geschichte ist geblieben. 
Heute lädt der Spazierweg am Ufer zum ru-
higen Flanieren ein, das Strandbad lockt mit 
saisonalen Highlights, und gegenüber am 
traditionsreichen Milchhäuschen lässt sich der 
Seeblick genießen.
Auch die Spuren der großen Filmgeschichte 
Weißensees liegen versteckt. Dem ersten 
Standort der deutschen Filmindustrie, wo 
Stummfilmklassiker wie „Das Cabinet des Dr. 
Caligari“ entstanden, setzen vor allem das 

Kulturzentrum „Brotfabrik“ mit Kino, Gale-
rie und Theaterbühne und das  „Theater im 
Delphi“, ein ehemaliges Stummfilmkino, am 
Caligariplatz ein Denkmal. Hinter einer un-
scheinbaren Fassade bietet sich hier eine klei-
ne Zeitreise in die Zwanziger Jahre. Als Club 
„Moka Efti“ ist der frühere Kinosaal Partykulisse 
in der Serie „Babylon Berlin“.
Heute wird Weißensee als gediegenes Wohn-
gebiet, aufstrebendes Galerienviertel und 

Weißensee
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„Swinging Silvester“ im Theater im Delphi Bethanienkirche, Mirbachplatz
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Der Weiße See 
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Geschichte & Moderne
Der Bezirk Pankow bietet geschichtsträchtige Orte, vielseitige Architektur 
und Spuren längst vergangener Zeiten. Hier existiert ein Nebeneinander von 
Urbanität und Dörfl ichkeit, von Kultur und Natur, von Geschichte und Moderne. 
In Pankow fi ndet man Schauplätze des Jüdischen Lebens in Berlin, 
der DDR und Deutscher Geschichte, sowie moderne Architektur 
neben historischer Stadtgeschichte.

16



Berlin wird Weltstadt
Mit dem „Gesetz über die Bildung der neuen 
Stadtgemeinde Berlin“ am 1. Oktober 1920 
erfolgte der Zusammenschluss des bisherigen 
Berliner Stadtgebietes mit sechs eigen-
ständigen Städten, 59 Landgemeinden und 
27 Gutsbezirken. Berlin war plötzlich von der 
Bevölkerung her neben London und New York 
weltweit zur drittgrößten Stadt geworden. 

Das Bevölkerungswachstum Berlins und seiner 
Vororte wurde seit Mitte des 19. Jahrhunderts 
vor allem durch die Randwanderung der Berli-
ner Industrie hervorgerufen.
Zuvor war ein Netz von Eisenbahnlinien ent-
standen, um Güter und Arbeitskräfte dorthin 
transportieren zu können. Auf dem Gebiet 
des heutigen Bezirk Pankow betraf dies u.a. 
Weißensee und Wilhelmsruh. Durch die Neu-
gliederung des bisherigen Stadtgebietes in 
sechs Verwaltungseinheiten wurde der Prenz-
lauer Berg zum vierten Bezirk. Die restlichen 
Gebiete bildeten zusammen 14 Stadtbezirke, 
darunter Weißensee und Pankow. Die drei 
neugebildeten Bezirke im Nordosten ver-
einigten sehr unterschiedliche Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse. Der entstandene soziale 
Raum eröff nete in den Jahren bis zur Zer-
schlagung der kommunalen Selbstverwaltung 
durch die Nationalsozialisten vielfältige Hand-
lungsfelder. Sichtbarer Ausdruck der Ent-
wicklung Berlins in dieser Zeit markieren bis 

Pankower Geschichte(n)

Gliederung des Berliner Nordostens nach 1920 mit 
eingemeindeten Landgemeinden und Gutsbezirken 

Erst nach ausführlichen 
Debatten im Bezirksparlament 

gegen den Vorschlag 
„Prenzlauer Tor“ einigte 

man sich schließlich 
auf den Bezirksnamen 

„Prenzlauer Berg“.
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Eberswalder Straße, Ecke Schönhauser Allee um 1920

heute vielfältige erhaltene Bauten der Sozial- 
und Infrastruktur, darunter die Erweiterung der 
U-Bahnlinie Richtung Pankow, der genossen-
schaftliche Wohnungsbau sowie Schul- und 
Industriebauten. 
Angesichts der stetig wachsenden Stadt – Pan-
kow ist heute der bevölkerungsstärkste Bezirk in 
Berlin – ergeben sich aktuell ähnlich viele neue 
Herausforderungen wie vor 100 Jahren. 
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Geschichte & Moderne

Wohngebiet am Rande der preußischen 
Hauptstadt Berlin. Das Gebiet des heutigen 
Stadtteils Prenzlauer Berg war hingegen über 
Jahrhunderte hinweg eine einfache Feldmark. 
Hier standen lange Zeit Mühlen und Klein-
bauern siedelten hier.

Bauboom in der ersten 
Gründerzeit
Die soziodemografische Wende erlebte das 
Gebiet im 19. Jahrhundert. Im Zuge der In-
dustrialisierung und der daraus resultieren-
den Landflucht wurde Prenzlauer Berg zum 
Spekulationsgebiet der Bauwirtschaft.
Die wenigen großen Landbesitzer verkauften 
Grundstücke an die aufstrebenden Berliner 
Baulöwen des 19. Jahrhunderts. Rasch wurden 
die Grundstücke bebaut, man benötigte für 
die in Massen einströmende Landbevölkerung 
dringend Wohnraum.
Für die sich rasch formierende neue Arbeiter-
schaft mussten in kürzester Zeit Unterkünfte 

Prenzlauer Berg: Vom Spatz  
zum Paradiesvogel
Prenzlauer Berg ist historisch betrachtet ein 
junges Stadtgebiet. Es ist heute Teil des Berli-
ner Bezirks Pankow, der mit rund 410.000 Ein-
wohnern der bevölkerungsreichste in Berlin ist.
Der Name Pankow wurde bereits im Jahr 1230 

zum ersten Mal urkundlich erwähnt, und wie 
der auch zum Großbezirk gehörende Stadtteil 
Weißensee führt uns dieser Ortsname zurück 
ins Mittelalter. Noch heute sind die Spuren fast 
dörflicher Strukturen anzutreffen. 
Später wandelte sich der Charakter von Pan-
kow und Weißensee in ein eher bürgerliches 

Pankower Geschichte(n)

Wörther Platz / heutiger Kollwitzplatz
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geschaff en werden. Neben den aus dem Boden 
schießenden Mietskasernen waren auch Infra-
strukturmaßnahmen notwendig geworden: 
Wasser- und Abwasserleitungen, Straßen und 
Gehwegbefestigungen, Gas- und später Elektro-
leitungen – all das wurde in relativ kurzer Zeit 
auf einem damals hohen Niveau eingerichtet. 
Inzwischen waren ganze Straßenzüge neu ent-
standen. Wo früher nur sporadische Bebauung 
zu sehen war, wuchs die Stadt empor.

Museum Pankow – Museumswohnung Dunckerstraße
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Berliner Dörfer des Nordens
Dorfgeschichte(n) selbstständig mit dem Rad erfahren: 
mit den Touren zu den mittelalterlichen Dorfkernen 
von Pankow und 
Reinickendorf.

i AUSFLUGSTIPP

Dörfer des Nordens

Dorfgeschichte(n) von Pankow und Reinickendorf

Radtour Teil II: Pankow

Dörfer des Nordens

Dorfgeschichte(n) von Pankow und Reinickendorf

Radtour Teil II: Pankow

Dörfer des Nordens

Radtouren zur Baugeschichte und Architektur  

im Wandel der Zeit in Pankow

Dörfer des Nordens

Radtouren zur Baugeschichte und Architektur 

im Wandel der Zeit in Reinickendorf
Dörfer des Nordens

Radtouren zur Baugeschichte und Architektur 

im Wandel der Zeit in Reinickendorf

Dörfer des Nordens

Dorfgeschichte(n) von Pankow und ReinickendorfDörfer des Nordens

Dorfgeschichte(n) von Pankow und Reinickendorf

Dörfer des Nordens

Dorfgeschichte(n) von Pankow und Reinickendorf

Radtour Teil I: Reinickendorf
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Museum Pankow
Das Museum Pankow ist das bezirksgeschichtliche 
Museum für Pankow, Prenzlauer Berg und Weißensee. 
In Dauer- und Sonderausstellungen, häufi g entwickelt 
in Kooperation mit Dritten, werden Geschichte und 
Gegenwart des Nordostens von Berlin dargestellt und 
die Auseinandersetzung damit angeregt. In Begleit-
veranstaltungen, Führungen und Workshops lädt das 
Museum zum Austausch über die angebotenen Inhalte 
und zur Entwicklung neuer Themen ein. Die Daueraus-
stellung „Gegenentwürfe“ zeigt die Transformations-
prozesse der 1980er und 1990er Jahre am Beispiel von 
sieben Orten in Prenzlauer Berg.
→ Prenzlauer Allee 227, 10405 Berlin
 www.berlin.de/museum-pankow

i MUSEUMSTIPP
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Geschichte & Moderne

Glück im Unglück:  
den Wahnsinn überdauert
Der Zweite Weltkrieg hinterließ in Prenzlauer 
Berg erstaunlich wenig Zerstörungen. Knapp 
70 Prozent der Gründerzeitgebäude waren 
nur leicht oder gar nicht beschädigt. Bomben 
fielen dort, wo sich Teile der Kriegsindustrie 
befanden, sonst blieb das dicht bewohnte Ge-
biet von Flächenbombardements, wie sie bei-
spielsweise im Bezirk Berlin-Mitte zum Schluss 
an der Tagesordnung waren, verschont.
Dennoch schien das Schicksal von Prenzlauer 
Berg besiegelt. Sein planmäßiger Abriss zu-
gunsten von Plattenbausiedlungen war noch in 
den Achtzigerjahren des letzten Jahrhunderts 
eine ernsthaft diskutierte Vision. Es fehlte allein 
an Mitteln für den Großabriss. Die Infrastruktur 
verkam, über achtzig Prozent der Dächer waren 
undicht. Die jahrzehntelange Vernachlässigung 
ganzer Wohngebiete führte dazu, dass viele 
Menschen Prenzlauer Berg verließen. Jedoch 
wurde die Gegend ab Ende der Siebziger auch 

zum Arbeitsplatz. Es ist die Geburtsstunde des 
Kleine-Leute-Milieus, das der Berliner Maler 
und Dichter Zille so einmalig für die Nachwelt 
festhielt. 
Das nach außen poetische Bild konnte je-
doch nie darüber hinwegtäuschen, dass der 
Wohn- und Lebenskomfort der hier lebenden 
Menschen meist auf den untersten Stufen an-
gesiedelt war. Noch in den 1980er Jahren teilte 
sich über die Hälfte der Bewohner in Prenz-
lauer Berg eine Außen- bzw. Etagentoilette.

Pankower Geschichte(n)

„Dit is Zille sein Milljöh!“
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
konnte man von einem Stadtteil sprechen, 
wenn der Name Prenzlauer Berg fiel. Die ehe-
malige Feldmark hatte sich in weniger als fünf-
zig Jahren in eine Wohn- und Industriezone 
verwandelt. In den Vorderhäusern der Miets-
kasernen wohnten nun bessere Angestellte, 
in den Seiten- und Hinterhofbebauungen die 
Arbeiterfamilien der nahen Industriestätten.
Man benötigte nur wenige Schritte vom Bett 

Heutiger U-Bahnhof Eberswalder Straße 1951Brauerei Bötzow
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Besonders in der Husemannstraße am Koll-
witzplatz wurden die alten Gebäude „aufge-
hübscht“. Es sollte eine Art „Freilichtmuseum“ 
für die internationalen Besucher entstehen, 
und tatsächlich kann man dieses Projekt im 
Nachhinein als gelungen bezeichnen. Aber 
was nutzte ein Tropfen auf dem heißen Stein? 
Mit der „Wende“ im Jahr 1989 wendete sich 
auch das Schicksal für Prenzlauer Berg.

zum Anziehungspunkt für Kunstschaffende 
und Intellektuelle. Kreative Orte und unan-
gepasste Lebensstile blühten inmitten einer 
Bausubstanz, die kurz vor dem Kollaps stand.
Nach Investitionen in den Siebzigern rund 
um den Arnimplatz wurden schließlich, zur 
750-Jahr-Feier Berlins im Jahr 1987, auch Mittel 
zur Restaurierung anderer Gründerzeitviertel 
durch den SED-Staat zur Verfügung gestellt. 

Bötzowviertel
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Dauerausstellung
Beletage in der Heynstraße 8
Ein besonderer Standort des Museums Pankow befin-
det sich in der Beletage (1. Etage) in der Heynstraße 8: 
In der Wohnung des ehemaligen Stuhlrohrfabrikanten 
Fritz Heyn sind die bürgerlichen Repräsentationsräu-
me in ihrer baulichen Ausstattung (Stuck, Bemalung 
usw.) und Möblierung teils original erhalten und die 
kommentierte Geschichte des Hauses und seiner Be-
wohnerInnen ist zu besichtigen. Weitere Gestaltungs-
elemente des Denkmalensembles, wie Treppenhaus, 
Vorgarten, Hof und Gartenanlage, sind zugänglich.
→	 Museum Pankow, Standort Heynstraße 8,  
	 13187 Berlin, heynstr.museum-pankow.de

i MUSEUMSTIPP
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Vom kreativen „Abenteuerspiel-
platz“ zur bürgerlichen Bohème 
des 21. Jahrhunderts
Die Jahre unmittelbar nach dem Mauerfall 
waren vor allem in Prenzlauer Berg abenteuer-
liche Zeiten. Viele der noch immer verlassenen 
Wohnungen und Häuser wurden von jungen 
Menschen aus allen Teilen Deutschlands und 
Europas entdeckt. Man richtete sich ein: mit 
oder ohne Mietvertrag. Die Zeiten waren, 
zumindest verwaltungstechnisch gesehen, 
unübersichtlich. Genau das traf auch auf die 
Eigentumsverhältnisse zu. Die rechtmäßigen 
Eigentümer vieler Gründerzeithäuser waren 
nicht mehr zu ermitteln. 
Krieg und Vertreibung, Enteignungen in der 
DDR-Zeit und natürlich ungeklärte Erbschafts-
ansprüche führten dazu, dass über Jahre hin-
weg ganze Häuserblocks weder saniert noch 
verkauft werden konnten. Besonders junge 
Menschen zog es nun in die romantisch an-
mutenden Viertel rund um den Kollwitzplatz, 

Helmholtzplatz und die Gegend um den  
U-Bahnhof Eberswalder Straße.
Es war eine aufregende Zeit, in der eine neue 
Berliner Jugendkultur entstand, deren Wurzeln 
eindeutig in „Prenzlberg“, wie man ihn in Berlin 
inzwischen nannte, zu verorten sind. Kleine 
Geschäfte entstanden, Bars und Restaurants 
– noch auf einem sehr improvisierten Niveau, 
doch liebenswert und typisch für die Auf-
bruchsstimmung dieser Jahre.
In der zweiten Hälfte der Neunziger hatte 
Prenzlauer Berg einen Kultstatus erreicht, 
der über die Grenzen Deutschlands hinaus 
Beachtung fand. Besonders die Lifestyle-
Industrie schickte ihre Trendscouts los, um 
die sich neu formierenden Kunst- und Gastro-
nomieszenen in Prenzlauer Berg zu erkunden. 
„Der Prenzlberg“ war plötzlich „hip“ – er 
prangte nun auf den Frontcovern nationaler 
und internationaler Magazine. Kein Wunder, 
denn aus den einstmals abenteuerlichen An-
fängen der Jugendkulturen waren inzwischen 

erwachsene Kommerzstrukturen geworden, 
die sich aber vielerorts den Charme der frühen 
Jahre bewahrt hatten. Vor allem ließ die sich 
immer weiter ausdehnende Party- und Musik-
szene mit ihrem Geflecht aus Bars und Szene-
Locations den Mythos Prenzlauer Berg weiter 
glänzen.

Pankower Geschichte(n)

Kastanienallee
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Bösebrücke / Bornholmer Straße
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Mehr als 35 Jahre nach dem Mauerfall kann 
man sich in Pankow in vielerlei Hinsicht auf 
zeithistorische Spurensuche begeben. Das 
Museum in der Kulturbrauerei, das Museum 
Pankow im Kultur- und Bildungszentrum Se-
bastian-Haffner und Schloss Schönhausen bie-
ten eine Aufbereitung in ihren Ausstellungen.
Der Berliner Mauerweg führt nördlich der Ber-
nauer Straße entlang von mehreren Ortsteilen 
des Bezirks. Auf der Strecke liegt der Grenz-

übergang Bornholmer Straße. Er war der erste, 
der am 9. November 1989 geöffnet wurde. 
Zehntausende DDR-Bürger überquerten in 
der Nacht auf der Bösebrücke die Staats- und 
Systemgrenze zu West-Berlin.
Nordöstlich vom Helmholtzplatz thront an der 
Stargarder Straße, einer geschäftigen Kiezmei-
le, die Gethsemanekirche. Sie war vor dem 
Mauerfall einer der wichtigsten Orte der Ost-
berliner Oppositionsbewegung.

Oppositionsgeschichte und Mauerfall

Gethsemanekirche mit Oppositionellen 1989
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angeboten. Neuerdings wird hier das vor Ort 
gebraute Craft-Bier „Pfefferbräu“ serviert.
Die Brauerei von Julius Bötzow an der Prenz-

Die Areale ehemaliger Brauereien prägen das 
Stadtbild Pankows, aber auch der ehemalige 
Zentralvieh- und Schlachthof oder die ehe-
maligen Bergmann-Borsig-Werke in Wilhelms-
ruh sind faszinierende Projekte der Pankower 
Industriegeschichte. Nicht nur die historische 
Bausubstanz ist eine Besichtigung wert, son-
dern auch die unterschiedlichen heutigen 
Nutzungskonzepte und Sanierungsmaß-
nahmen lohnen sich zu erkunden.

Brauereiquartier Prenzlauer Berg – 
Neues Leben in alten Gemäuern
In Prenzlauer Berg gab es in der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts mehr als ein Dutzend 
Brauereien. Die für den Kellerbau günstige 
Hanglage beförderte ihren Bau. 
Den Start der industriellen Bierproduktion 
machte 1841 der bayerische Braumeister Jo-
seph Pfeffer. Nach ihm wurde das Areal an der 
Schönhauser Allee später Pfefferberg genannt. 
Produktion, Konsumption im eigenen Bier-

garten und Unterhaltung wurden miteinander 
verbunden. Heute ist hier ein Kulturstandort, 
verknüpft mit Dienstleistungs- und Bildungs-

Industriekultur

Bötzow-Brauerei um 1900
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Zu den ältesten Brauereien im Quartier zählt 
die ab 1850 erbaute Königstadt Brauerei. 
Nach dem Mauerfall siedelten sich Künstler 
und Medienunternehmen an und gründeten 
1995 eine Genossenschaft, die den Gewerbe-
hof behutsam saniert und bewirtschaftet.
Am U-Bahnhof Eberswalder Straße liegt die 

lauer Allee eröffnete 1884. Mit ihrem Bier-
garten, der fast 5.000 Gästen Platz und ein 
großes Unterhaltungsprogramm in Festsälen 
bot, avancierte die Bötzow-Brauerei zur größ-
ten Privat-Brauerei Norddeutschlands. 
�	Bötzow-Brauerei
	 Prenzlauer Allee 242, 10405 Berlin
	 www.boetzowberlin.de
�	Schankhalle
	 Schönhauser Allee 176, 10119 Berlin

ehemalige Schultheiss-Brauerei, in der von 
1842 bis 1967 Lagerbier gebraut wurde. Heute 
schätzt man sie als Kulturbrauerei. 
Das historische Wasserturmareal (ab 1856) 
oder das 1902 erbaute historische Stadtbad 
Oderberger ergänzen das industriegeschicht-
liche Fundament der Gegend.

Umspannwerk Humboldt
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.   FÜR MEHR BERLIN:     

.   HIER LANG     
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 18 Schauplätze
 10 Geheimtipps
  8 Radrouten

Mehr Infos unter:
https://industriekultur.berlin
#industriekultur_berlin

Geschichte unterwegs
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Kultureller Puls der Zeit
Nicht einmal 100 Meter vom U-Bahnhof 
Eberswalder Straße entfernt liegen die Ein-
gänge zum Areal der Kulturbrauerei, wo auch 
das TIC  – Tourist Information Center seinen 
Sitz hat. Der Name dieser Gründerzeitbrauerei 
ist Programm: Seit dem Wandel zum Kultur-
zentrum 1990 findet man hier täglich Ver-
anstaltungen, die ein breites Spektrum an 
Kultur und Entertainment abdecken: Clubs, 
Live-Musik von Klassik bis Rock, Filme, Tanz 
und Theater. Von Januar bis November ergänzt 
der Street Food Markt jeden Sonntag das Pro-
gramm mit Schlemmereien. Die Stadttouren 

Die Kulturbrauerei 

frannz Club / Kulturbrauerei

Stadtrundgang per Smartphone
Rund um die Uhr kann man sich mit einem Guide für 
Smartphones auf eine Zeitreise über das Gelände der 
Kulturbrauerei begeben. 
→	 www.kulturbrauerei.de/gelaende/guide

i WEBTIPP
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von Berlin on Bike starten hier, und seit 2013 ist 
außerdem die Ausstellung „Alltag in der DDR“ 
in der Kulturbrauerei zu sehen. 
Das riesige Gebäudeensemble ist selbst einen 
Rundgang wert. Im TIC gibt es weiterführende 
Informationen zum Gelände, Fachliteratur und 
jede Menge Ausflugstipps und Hinweise.
�	Schönhauser Allee 36, 10435 Berlin
	 www.kulturbrauerei.de

Berlin on Bike – Touren und Verleih
Die vielen Radfahrer in Pankow, Prenzlauer 
Berg und in Mitte sind unübersehbar. Was 
liegt da für Besucher näher, als die Hauptstadt 
ebenfalls mit dem Velo zu erkunden. Berlin on 
Bike bietet täglich geführte Radtouren: zu den 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten, auf dem 
Mauerstreifen oder ganz abseits der üblichen 
Pfade. Oder Sie mieten sich einfach so ein 
Fahrrad und machen sich selbst auf den Weg. 
�	www.berlinonbike.de

Die Kulturbrauerei

Party im Kesselhaus
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aus mehreren Blickwinkeln zu betrachten. Im 
Museum in der Kulturbrauerei sind zudem 
wechselnde Ausstellungen zur Zeitgeschichte 
zu sehen. Ein vielfältiges Veranstaltungs- und 
Bildungsprogramm sowie Familienangebote 
runden das Angebot ab.

�	Knaackstraße 97, 10435 Berlin
	 Täglich außer Montag geöffnet, Eintritt frei
	 www.hdg.de/museum-in-der-kulturbrauerei

Pankow entdecken – Museum in 
der Kulturbrauerei
Die Dauerausstellung „Alltag in der DDR“ zeigt 
das Leben der Menschen in der DDR in den 
1970er und 1980er Jahren im Betrieb, in der 
Öffentlichkeit und im Privaten. Sie zeigt, wie 
das SED-Regime den Alltag prägt, wie die 
Menschen mit Mangel und Grenzen umgehen 
und wo sie Freiräume finden. In den einzel-
nen Themenräumen unserer Ausstellung zei-

gen wir Originalobjekte, die sich in alltägliche 
Szenen einfügen. Sie können in einer Gast-
stätte, in einem Wohnzimmer oder an einer 
Werkbank Platz nehmen und erfahren dort 
mehr über Freizeit und Improvisation, den 
Wohnungsbau oder das Arbeitsleben in der 
DDR. Alltagsgegenstände werden in unserer 
Ausstellung durch historische Dokumente, 
Zeitzeugenberichte und zeitgenössisches 
Filmmaterial ergänzt, um den DDR-Alltag 
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Blick auf das Museum Dauerausstellung
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Suppenküche und einer Kleiderkammer der 
Randgruppenseelsorge widmet.
Die größte Synagoge Deutschlands findet 
sich ebenso im Bezirk wie der größte jüdi-
sche Friedhof Europas. Auch weitere Welt-
religionen sind in Pankow zu finden: Im 
Buddhistischen Zentrum Berlin in Weißensee 
kann man seit 2018 die Meditation nach dem 
tibetischen Diamantweg-Buddhismus er-
lernen. Das Wat Buddhavihara in Heinersdorf 
ist ein buddhistisches Kloster, das seit 2014 
vom Thailändischen Buddhistenverein e.V. 
betrieben wird. Auch Gäste sind zu religiösen 
Festen willkommen, etwa dem Neujahrsfest 
im April. Ebenfalls in Heinersdorf befindet 
sich seit 2008 die Khadija-Moschee der Ah-
madiyya-Gemeinde, sie ist die erste Moschee 
im Osten der Stadt. 
Neben den genannten Orten finden sich 
noch viele weitere Kirchen, Gemeinden und 
Begegnungsorte im Bezirk, die die Vielfalt re-
ligiösen Lebens widerspiegeln.

Die Vielzahl der Glaubensorte in Pankow legt 
Zeugnis ab von der Geschichte dieses Bezirks, 
von seinen dörflichen Anfängen bis zum Teil 
einer Weltstadt. Zehn der vielen Dorfkirchen 
Berlins befinden sich in Pankow, die älteste 
nördlich der Spree steht in Karow und wurde 
in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
errichtet.

In der Alten Pfarrkirche „Zu den Vier Evangelis-
ten“ in Alt-Pankow, von Friedrich August Stüler 
1858–59 erweitert, ist die Buchholz-Orgel zu 
erleben, während die Schlosskirche Buch eine 
der wenigen Barockkirchen Berlins ist.
Die evangelische Gethsemanekirche im 
Helmholtzkiez, 1891–93 errichtet, spielte als 
Versammlungsort für Oppositionelle und 
die Friedensbewegung eine wichtige Rolle 
für die friedliche Revolution in der DDR. Die 
Skulptur „Der Geistkämpfer“ von Ernst Bar-
lach erinnert hier an die Bedeutung der Kir-
che in der DDR-Demokratiebewegung.
Für die wachsende Zahl katholischer Zu-
wanderer wurde von 1897–98 die Herz-
Jesu-Kirche errichtet; von der Ringbahn 
aus nicht zu übersehen ist wiederum die 
Kirche St. Augustinus, ein markanter, spät-
expressionistischer Bau von 1928. Nah 
der ehemaligen Mauergrenze, in der Wol-
lankstraße, befindet sich das Franziskaner-
kloster Pankow, das sich seit 1991 mit seiner 

Kirchengemeinden und Begegnungsorte 

Schlosskirche von Buch
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sozialismus von hier deportierten jüdischen 
Mädchen und Jungen erinnert heute ein Werk 
der Künstlerin Susanne Ahner.
Der Friedhof der jüdischen Gemeinde in 
Weißensee, der 1880 eingeweiht wurde, ist der 
fl ächenmäßig größte erhaltene jüdische Fried-
hof Europas.
In Pankow fi ndet man in der Berliner Straße das 
1912 erbaute Jüdische Waisenhaus, in dem 

Jüdisches Leben in Berlin hat eine Tradition, die 
bis ins 13. Jahrhundert zurückreicht. Die Ver-
treibung und Vernichtung europäischer Juden 
im Nationalsozialismus zerstörte eine blühen-
de jüdische Kultur der Stadt. Zahlreiche Orte 
im Bezirk Pankow bezeugen, wie bedeutend 
Berlin als Zentrum modernen Judentums war. 
Zu den wichtigsten Stätten jüdischen Lebens 
gehört Deutschlands größte Synagoge in der 
Rykestraße 53.
Eingeweiht im Jahr 1904, ist sie weitestgehend 
im Originalzustand erhalten, sie überstand das 
Novemberpo grom 1938 nahezu unbeschadet. 
Auf dem jüdischen Friedhof an der Schön-
hauser Allee sind Grabstätten von bekannten 
Persönlichkeiten wie Max Liebermann oder 
Leopold Ullstein zu fi nden. 
Etwas versteckt im Hofi nnern der Schön-
hauser Allee 162 fi ndet man heute den Er-
innerungsort Auerbach’sches Waisenhaus, 
einer 1887 vom Pädagogen Baruch Auerbach 
geschaff enen Einrichtung. An die im National-

Jüdisches Leben

Friedhof der jüdischen Gemeinde in Weißensee 
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Jüdisches in Pankow
Drei Rundgänge zu 62 Stationen führen zu sichtbaren 
und verborgenen Stätten jüdischen Lebens im Berliner 
Nordosten.

→ ISBN: 978-3-942271-90-5 
 www.hentrichhentrich.de

i BUCHTIPP

Drei Rundgänge zu 62 Stationen führen zu sichtbaren 

bis zur Schließung 1940 mehr als 100 Kinder 
lebten und lernten. Den Betsaal des Hauses 
stiftete der Besitzer der neben dem Waisen-
haus gelegenen berühmten Zigarettenfabrik, 
der jüdische Industrielle Josef Garbáty.
Inzwischen hat jüdisches Leben in der Stadt 
einen neuen Aufschwung erfahren. Viele junge 
israelische Juden entscheiden sich für ein 
Leben in Berlin und geben dem Metropolen-
leben wichtige Impulse, was sich auf das Köst-
lichste in einigen Prenzlauer Berger Gastro-
nomieangeboten niederschlägt. 
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benachbarte Konferenzgebäude war Ort des 
„Zentralen Runden Tisches“ der DDR und eini-
ger  „Zwei plus Vier Gespräche“ zur Vorbereitung 
der deutschen Wiedervereinigung. Original 
ausgestattete Räume vermitteln einen Eindruck 
dieser Zeit, zudem finden im Schloss zahlreiche 
Kulturveranstaltungen statt. Ein Spaziergang 
um das Schloss lässt die Besucher einen reprä-
sentativen Garten der 1950er Jahre erleben.
�	Tschaikowskistraße 1, 13156 Berlin
	 www.spsg.de

Schloss und Park Schönhausen im Norden Ber-
lins gewähren wie nur wenige Orte einen fas-
zinierenden Blick in die wechselvolle deutsche 
Geschichte. Als Landhaus der bedeutenden 
Adelsfamilie von Dohna errichtet, wurde es ab 
1740 Sommerschloss der preußischen Königin 
Elisabeth Christine. Die Gemahlin Friedrich II. 
prägte fast 50 Sommer lang Gestalt und Leben 
des Schlosses. Von 1938 bis 1942  wurde Schön-
hausen als zentrales Depot für die sogenannte 
„Entartete Kunst“ genutzt. Die von den National-

sozialisten beschlagnahmten Arbeiten wurden 
devisenbringend ins Ausland verkauft. Ab dem 
Frühjahr 2026 wird die Dauerausstellung diese 
Zeit erstmals beleuchten. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg nutzte die neu gegründete DDR das 
Schloss als Sitz ihres Präsidenten und rückte 
es damit wieder in den Fokus der deutschen 
Geschichte. 1964 zum Staatsgästehaus um-
gestaltet, beherbergte es bis 1990 Persön-
lichkeiten der Weltpolitik. Auch in der Zeit der 
politischen Wende blieb es im Blickpunkt: das 

Schloss und Park Schönhausen
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Bruno Taut und Franz Hillinger legten mit ihrer 
neuen innerstädtischen Bauweise der Sied-
lung 1925 ein wegweisendes Konzept vor. Als 
Kontrapunkt zu den gründerzeitlichen Miets-

Nordöstlich des S-Bahnhofs Prenzlauer Allee 
liegt die Wohnstadt Carl Legien, die 2008 
in die UNESCO-Weltkulturerbeliste auf-
genommen wurde, denn die Architekten 

kasernen im Umfeld kommen die Reform-
bauten besonders intensiv zu Geltung. 
�	Erich-Weinert-Straße, 10409 Berlin

Auch das im Jahr 1928 erbaute ehemalige 
Kreditkaufhaus Jonass (heute Soho-Haus) 
von den Architekten Georg Bauer und Sieg-
fried Friedländer am Prenzlauer Tor steht für 
den Gestaltungsstil der Moderne im Pankower 
Stadtbild.
�	Torstr. 1 / Ecke Prenzlauer Allee, 10119 Berlin

Bauten der Moderne

Weltkulturerbe-Siedlung

 Soho-Haus
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Kultur & Szene
Pankow ist Schauplatz von Kreativität und bietet Raum zur Selbstverwirklichung. 
Es gibt hier eine reiche Kultur-, Musik-, und Kunstszene. Von der bekanntesten 
Currywurst der Stadt bis zur Sterneküche bietet der Bezirk auch kulinarisch für 
jeden Gaumen das passende Mahl. Für Shoppingfreunde gibt es eine Vielzahl 
an ausgefallenen Möglichkeiten – von individuellen Modelabels bis zu kleinen 
Manufakturen und Handwerksbetrieben. 
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Kollwitzplatz
Hier ist die „Kaff ee-und-Kuchen- Gute-Stube“ 
von Prenzlauer Berg. Der erste Wasserturm 
Berlins ist nur einen Steinwurf entfernt – ein 
Wahrzeichen der Gegend und gleichzeitig 
eine Art „Kompassnadel“ zur weiteren Er-
kundung des Areals.

Berliner Kiezleben

Rykestraße
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Frühling im Kollwitzkiez
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Den Bezirk Pankow ohne Barrieren erleben!
Erleben Sie die Vielfalt unseres Bezirkes und 
erhalten Sie einen Überblick über barrierefreie 
und barrierearme Einrichtungen.
→  Mehr Infos und alle Broschüren:

i TIPP

QR-Code scannen und alle 
Infos auch online erhalten

Den Berliner Bezirk Pankow ohne Barrieren erleben! Willkommen im Kiez: 
Selbstbestimmt unterwegs 

in Karow und Buch.

QR-Code scannen und alle 
Infos auch online erhalten

Den Berliner Bezirk Pankow ohne Barrieren erleben! Willkommen im Kiez: 
Selbstbestimmt unterwegs 

Selbstbestimmt unterwegs 
in Karow und Buch.

QR-Code scannen und alle 
Infos auch online erhalten

Den Berliner Bezirk Pankow ohne Barrieren erleben! 
Willkommen im Kiez: Selbstbestimmt unterwegs in Pankow und Niederschönhausen.

QR-Code scannen und alle Infos auch online erhalten

Den Berliner Bezirk Pankow ohne Barrieren erleben! 
Willkommen im Kiez: Selbstbestimmt unterwegs in 
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Den Berliner  

Bezirk Pankow 

ohne Barrieren 

erleben! 
Willkommen im Kiez:  

Selbstbestimmt unterwegs  

in Prenzlauer Berg.
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Helmholtzplatz
Das Pendant zum Kollwitzplatz ist der auf der 
anderen Seite der Danziger Straße gelegene 
Helmholtzplatz. Am besten beginnt man mit 
einem Spaziergang durch die Lychener Straße. 
Auch hier öffnet sich ein Mikrokosmos an Bars, 
Restaurants und kleinen Läden, wo man das 
Nicht-Alltägliche findet. 

Kastanienallee
Der Weg durch die Kastanienallee führt di-
rekt nach Berlin-Mitte. Doch sollte man diese 
für Prenzlauer Berg typische Straße und 
ihre Seitenstraßen – Oderberger Straße und 
Schwedter Straße – genießen: Kreative Mode-
läden, Cafés, Restaurants und die vielen kleinen 
Impressionen dieser Gegend machen rasch 
klar, dass man sich auf einem besonderen Ter-
rain bewegt. 1826 wurde die Kastanienallee 
von Wilhelm Griebenow angelegt. Berlins äl-
tester Biergarten, der 1852 eröffnete Prater, ist 
hier immer noch zu finden. Zu Zeiten der DDR 

Berliner Kiezleben

Stargarder Straße
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blieb die Gegend weitgehend unbeachtet. Ein 
rasanter Wandel begann, als die ersten Häuser 
saniert wurden.
Die gründerzeitlichen Mietskasernen entlang 
der Straße und ihre faszinierende Hinterhof-

welt sind längst zu Spekulationsobjekten der 
Immobilienwirtschaft geworden. Heute gilt 
die Gegend als Treff punkt für hippe Berliner 
und internationale Szenetouristen, was ihr den 
Spitznamen „Castingallee“ einbrachte. 

Prater Biergarten Kino in der Kastanienallee
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Fahrradtouren 
Filmgeschichte(n) in und aus Pankow
Kommen Sie mit auf eine fi lmische Reise durch 
Pankow. Besuchen Sie die Schauplätze und Drehorte 
bekannter deutscher und internationaler Kinofi lme 
und Serienhits.

i AUSFLUGSTIPP

KLAPPE:FILMGESCHICHTE(N) 

IN UND AUS PANKOW

Filmspielplatz Pankow

Eine filmische Entdeckungsreise 

für Kinder und Jugendliche 

durch den Bezirk

KLAPPE:FILMGESCHICHTE(N) 

IN UND AUS PANKOW

IN UND AUS PANKOW

KLAPPE:FILMGESCHICHTE(N) IN UND AUS PANKOW

Thementour„Pankow im DEFA-Film“

KLAPPE:KLAPPE:FILMGESCHICHTE(N) 

FILMGESCHICHTE(N) IN UND AUS PANKOW
IN UND AUS PANKOW

KLAPPE:
KLAPPE:
FILMGESCHICHTE(N) 
IN UND AUS PANKOW

Thementour
„location: PANKOW“ 
Der Bezirk Pankow im zeitgenössischen Film und Fernsehen von 1990 bis heute
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KLAPPE:
FILMGESCHICHTE(N) 

IN UND AUS PANKOW

ThementourThementour

„Eine Zeitreise zu 

den Anfängen der Kino- 

und Filmgeschichte“

KLAPPE:
FILMGESCHICHTE(N) 

IN UND AUS PANKOW

Thementour

„Von Klein Hollywood 

nach Babylon Berlin“

Reise durch die Filmstadt Weißensee 

Thementour
Thementour

→  „Discover Pankow“ – 
Alle Filmtouren direkt 
aufs Smartphone.
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hier den ältesten Berliner Biergarten. Die spe-
zielle Atmosphäre frühindustrieller Brauerei-
bauten prägt das Ambiente der heute dort 
angesiedelten Lokale, sei es in der ehemaligen 

Die riesige Auswahl an kleinen Cafés mit 
Straßenterrassen, faszinierenden Restaurants, 
Bistros und Bars in Prenzlauer Berg ist legen-
där. Die breiten Gehwege und Plätze inmitten 
der Gründerzeitkulissen werden von Lokalen 
gesäumt. Von der Urberliner Kneipe bis zu 
trendverliebten Konzepten – hier hat eine 
vitale internationale Gastronomiekultur ihr 
Zuhause.
In der Sommersaison kommt außerdem die 

traditionsreiche Brauereigeschichte des Stadt-
teils zur Geltung. Die Biergärten im Nordosten 
Berlins zählen zu den schönsten der Stadt. Mit 
dem Prater in der Kastanienallee findet man 

Kulinarisches

Restaurant Stadtbad Oderberger
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Schultheiss-, Groterjahn-, Bötzow- oder Pfef-
fer-Brauerei. Auf dem Pfefferberg wird seit 
2013 mit frisch gezapftem „Pfefferbräu“ wieder 
vor Ort gebrautes Bier angeboten.
Die berühmte Berliner Currywurst hat zwei 
ganz besondere Pilgerstätten: den Imbiss 
Konnopke direkt am U-Bahnhof Eberswal-
der Straße, wo seit 1930 die Currywurst nach 
einem Familienrezept zubereitet wird, sowie 
das Imbiss-Lokal Ziervogels Kult-Curry, eine  
U-Bahn-Station weiter südlich.
Wer vegane Speisenangebote sucht, findet in 
Prenzlauer Berg eine gute Auswahl. Auch mit 
kinderfreundlicher Gastronomie – etwa Cafés 
mit Spiel-, Wickel- und Stillbereichen – ist die 
Gegend bestens ausgestattet. Streetfood auf Achse
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Ein Highlight der kulinarischen Szene in Prenzlauer 
Berg ist der Street Food Markt, der jeden Sonntag von 
12 bis 18 Uhr im Hof der Kulturbrauerei stattfindet. 

i TIPP
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lichen Atmosphäre. Dicht gedrängt tummeln 
sich hier alte und neue Marktfans zwischen 
den Ständen voller Schlemmereien und schö-
ner Dinge. Auch der sonntägliche Flohmarkt 
im Mauerpark ist mittlerweile ein Muss für 
jeden Berlintouristen.
Der älteste Wochenmarkt der Stadt findet be-
reits seit 1857 auf dem Pankower Anger (Breite 
Straße) statt. Auch in Weißensee auf dem An-
tonplatz gibt es zweimal wöchentlich einen 
Wochenmarkt. 

Die Einkaufsmöglichkeiten in Pankow sind 
bunt und außergewöhnlich, was die Waren-
vielfalt, Sortimente, Kollektionen und ihre 
„Darreichungsformen“ betrifft. In den Laden-
lokalen der Gründerzeitviertel findet man viele 
kleine Läden, in denen sich nach Herzenslust 
stöbern lässt.
Das Besondere sind die Boutiquen mit Berli-
ner Fashion-Labels und Läden mit flippigen 
Szeneklamotten, Mode und Wohnaccessoires. 
Antiquariate, Galerien und Läden lokaler 
Kunst, Kunsthandwerk und Design befinden 
sich in direkter Nähe zu gemütlichen Cafés 
und Restaurants. Viele von ihnen bieten ihren 
Gästen hochwertige und leckere Bio-Kost. 
Die ansässigen Plattenläden sind eine Fund-
grube für Sammelnde, und die Feinkost- und 
Weinläden verführen zu Gourmetreisen in 
alle Geschmackswelten. Für Kinderkleidung, 
Spielzeug und ausgefallene Schwanger-
schaftsmode ist Prenzlauer Berg geradezu ein 
Shopping-Paradies. 

2016 erhielt Pankow das Siegel „Fair Trade-
Town“, mit dem der Verein Transfair Städte und 
Kommunen auszeichnet, die sich im Bereich 
des fairen Handels besonders engagieren. 
Dies spiegeln die ansässigen Läden, in denen 
man zahlreiche schöne und zugleich „fair“ ge-
handelte Souvenirs finden kann.

Wochenmärkte
Kultstatus besitzt inzwischen der Samstags-
markt auf dem Kollwitzplatz mit seiner freund-

Shopping

Husemannstraße
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Pauls Boutique, Oderberger Straße
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Märkte und Einkaufsstraßen

Ökomarkt am Kollwitzplatz
10405 Berlin, donnerstags

Kollwitzmarkt in der Kollwitzstraße
Samstags 

Wochenmarkt Pankow 
Breite Straße, 13187 Berlin; Di, Mi, Fr, Sa

Märkte auf dem Antonplatz
Antonplatz, 13086 Berlin; Di, Fr

Flohmarkt am Mauerpark
Bernauer Straße 63–64, 13355 Berlin, sonntags 

Flohmarkt Arkonaplatz
Arkonaplatz, 10435 Berlin, sonntags

i ADRESSEN

Shopping 
in Pankow
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training steht ein Fitnesscenter bereit. Die 
Schönhauser Allee Arcaden bieten darüber hi-
naus Orte zum Verweilen wie einen stylischen 
Coworking Space, Kaffees und die höchste Be-
achbar Berlins. Als besondere Serviceangebote 
befinden sich eine Post, Arztpraxen sowie die 
Stadtteilbibliothek direkt im Hause. 
Die Anbindung mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln – ganz einfach und umweltschonend: 
ob mit Tram, S-Bahn, U-Bahn, Fahrrad oder 
auch zu Fuß. Ein Nahversorger mitten im Kiez.
Auch das Mindset stimmt: Ein großer Fokus 
liegt hier auf Nachhaltigkeit. Auf dem Dach 
wohnen mehrere Bienenvölker, die regelmäßig 
für den leckeren Arcadenhonig sorgen und die 
Schafe, die in regelmäßigen Abständen als 
Rasenmäher auf den begrünten Dachflächen 
eingesetzt werden. Auch wurden Fledermaus-
kästen installiert, die diesen in ihrer Existenz 
bedrohten Tieren eine Unterkunft bieten.
�	Schönhauser Allee 79–80, 10439 Berlin
	 www.schoenhauser-allee-arcaden.de 

Mehr als nur Shopping: 
Schönhauser Allee Arcaden
Rund 70 Shops versammeln sich in den Schön-
hauser Allee Arcaden mitten im Kiez Prenzlauer 
Berg, darunter namhafte Marken, aber auch 

individuelle Bekleidungsgeschäfte, ein Fach-
markt für Unterhaltungselektronik, Lebens-
mittelgeschäfte mit einer großen Auswahl für 
eine ausgewogene Ernährung – alles für den 
täglichen Bedarf. Fürs leibliche Bewegungs-

Shopping

Schönhauer Allee Arcaden
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�	Breite Straße 20, 13187 Berlin
	 rathauscenter-pankow.de

Willkommen im Rathaus Center 
Pankow
Wir sind Pankow! Seit über 25 Jahren bieten 
wir Ihnen im Herzen von Pankow auf drei 
Shopping-Ebenen rund 80 Fachgeschäfte und 
große Marken aus Mode & Technik, Literatur, 
Lebensmittel und ein umfassendes Service-
angebot. Wir sehen uns jedoch nicht nur als 
Einkaufszentrum für Pankow, wir sind ein Ort, 
an dem sich die Menschen von hier und von 
überall begegnen und sich austauschen. Ganz 
egal, ob Sie nur schnell etwas besorgen müs-
sen, einen ganzen Wochenendeinkauf tätigen 
oder einfach nur ein wenig bummeln wollen. 
Dazu gibt es selbstverständlich alles für das 
leibliche Wohl – von der schnellen Kaffee-
pause bis zur ausgedehnten Mahlzeit bei 
einem unserer vielen Gastronomieanbieter. 
Von köstlichen Spezialitäten aus aller Welt bis 
zum regionalen Klassiker ist bei uns wirklich 
alles zu haben. Dank unseres Gesundheits-
zentrums mit Ärzten und Spezialisten unter-

schiedlichster Fachrichtungen und unserer 
hausinternen Apotheke, sorgen wir auch hier 
dafür, dass es unseren Besucherinnen und Be-
suchern gut geht – uns geht es um ganzheit-
liches Wohlbefinden!

Rathaus Center Pankow
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komplexen wird heutzutage nachts gefeiert. 
Im Hof der ehemaligen Königstadt Brauerei 
liegt das Roadrunner’s Paradise. Im Haus 13 
des Pfefferberg wird ebenfalls getanzt. Der 
phono Club lockt Nachtschwärmer, eben-
so der duncker, das August Fengler, das 
Mensch Meier und das Haus der Sinne.

Livemusik
Megastars ebenso wie unbekannte Bands 
finden ihre Bühne in Pankow. Während in der 
Max-Schmeling-Halle und dem Velodrom 

Auch wenn die legendäre Zeit der Prenzlauer 
Berger Club- und Dancehall-Szene zur Ver-
gangenheit gehört, punktet das Nachtleben 
weiterhin mit verschiedensten Stilrichtungen. 
Der beste Nightlife-Standort ist die Kultur-
brauerei. Mehrere Clubs bieten ein breites 
Musikspektrum. Ob in der Alten Kantine, im 
frannz, Kesselhaus oder SODA – Rock und 
Pop von Ausgefallenem über Mainstream, live 
und vom Plattenteller, erzeugen allnächtlich 
Atmosphäre zum Tanzen und Rocken. 
Auch in anderen historischen Brauerei-

Kille Kille Pankow – eine Revue durch den Stadtbezirk Max-Schmeling-Halle
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Weltstars vor mehreren Tausend Zuschauern 
konzertieren, geht es im Kesselhaus und im 
frannz in der Kulturbrauerei, in der WABE, 
im Kulturhaus Peter Edel oder in der Musik-
brauerei mit einer Kapazität für mehrere 
Hundert BesucherInnen ein paar Nummern 
kleiner zu. Von Klassik über Jazz, Rock und 
Pop bis hin zu Heavy Metal hat das Konzert-
programm der Hallen ein großes Spektrum an 
Stilrichtungen zu bieten. Live-Musik in intimer 
Atmosphäre gibt es in vielen kleineren Loca-
tions, wie beispielsweise dem Zimmer 16. 
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August Fengler
Früher Kegelstube, heute gemütlicher 
Ort mit Kultstatus und Tanzfl äche. 

→ Lychener Straße 11, 10437 Berlin
 www.augustfengler.de

duncker
Eine Institution seit 30 Jahren, mit 
Fokus auf Indie und Alternativerock

→ Dunckerstraße 64, 10439 Berlin
 www.dunckerclub.de

Roadrunner’s Paradise
Kultiger Rockabilly-Club mit Motor-
rad- und Kolonial-Dekoration

→ Saarbrücker Straße 24, 10405 Berlin
 www.roadrunners-paradise.de

BESONDERE TIPPS

Tanzen und 
Feiern

Mit der Audiotour „Pankow Music Tour“
durch die Musikgeschichte Pankows reisen.
In einer kostenfreien Audiotour quer durch Pankow, 
Prenzlauer Berg und Weißensee lassen großartige
 MusikerInnen und Akteure teilhaben an der reichen 
und vielseitigen Musik-
geschichte des Bezirks.

→ QR-Code scannen und 
 Tour laden (guidemate)
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Gelände der Kulturbrauerei
Der frannz Club bietet Partys, Konzerte und Biergarten. Im Kesselhaus fi nden 
Konzerte, Festivals, Partys, Theater und TV statt. Die Alte Kantine bietet DJ Sets, 
Varieté und Quizabende. Der Soda Club ist einer der größten Clubs in Berlin.

→ Knaackstraße 97, 10435 Berlin, www.kulturbrauerei.de
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Mehr Adressen ab Seite 72 
oder QR-Code scannen.

PankowMusic  Tour

SCAN ME!
Download der Tour für guidemate

AUDIOTOUR durch Pankows Musikgeschichte
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Die Kulturinsel im Ernst-Thälmann-Park

zeitgenössischer Kunst, zudem ist die Kunst-
sammlung Pankow hier zu Hause. Das ehe-
malige Pförtnerhäuschen etabliert sich zu 
einem Ort, von dem aus künstlerische Projekte 
in den Ernst-Thälmann-Park hineinwirken, im 
Kulturgarten finden im Sommer zahlreiche 
Veranstaltungen statt. In der Jugendtheater-
etage und den Kunstwerkstätten des Kunst-
haus e. V. können Interessierte dank eines um-

Die Kulturinsel liegt direkt an der Danziger 
Straße in Prenzlauer Berg und heißt mit einem 
attraktiven Kunst- und Kulturprogramm Gäste 
aus nah und fern herzlich willkommen. 
Die WABE ist die größte kommunale Ver-
anstaltungsstätte des Bezirks und das musikali-
sche Herz der Kulturinsel, das Theater unterm 
Dach bietet erstklassiges Sprechtheater, die 
Galerie Parterre präsentiert Ausstellungen 

Außenansicht WABE
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Außenansicht Theater unterm Dach, Galerie Parterre und Jugendtheateretage
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fassenden Kurs- und Workshopangebot selbst 
künstlerisch aktiv werden.  

�	Danziger Straße 101, 10405 Berlin
	 www.wabe-berlin.de
	 www.theateruntermdach-berlin.de
	 www.galerieparterre.de
	 www.kunsthaus-prenzlauerberg.de
	 www.berlin.de/kunst-und-kultur-pankow
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Produktion und Präsentation der Ideen von morgen. motorwerk.de

EVENTLOCATION ATELIERS COWORKING

Das Motorwerk Berlin verbindet historische 
Industriearchitektur mit modernster Infra-
struktur. 1921 erbaut, diente die Location 
einst der Elektromotorenproduktion und 
war in der DDR Teil des VEB Starkstrom- 
Anlagenbaus. Nach der Wende wurde es als 
„Die Halle“ durch Veranstaltungen bekannt. 

Heute ist es eine beliebte Event-Location 
für Firmen wie Daimler, Porsche und Google 
sowie Drehort für Filmproduktionen. Zerti-
fi ziert als nachhaltige Veranstaltungsstätte, 
bietet es fl exible Raumlösungen für bis zu 
1.500 Personen. 
� Weitere Infos unter www.motorwerk.de

www.klubbekanntschaften.de

Wir sind buchbar für:
Workshops

Shows
Teamtage
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